
Sprechen mit
tsildern und
Bewegungen
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Gekörlosigkeit und ikre Kwltur

Npllsnohtn Wie lebt es sich mit einer

Sprache, die man nicht hören kann,

,nd 
"in"t 

Kultur, die fremd im eige-

nen Land ist? Gemeint ist die Gebär-

densprache. Sie stand im Mittel-
punkt einer Veranstaltung aus der

Reihe Kultur teilen im Deutschhof'

Gehörlosigkeit ist weit mehr als

eine Beeinträchtigung. Sie begrün-

det eine SPrachgemeinschaft mit ei
ner eigenen Kultur, die in Formen

wie der Gebärdensprachepoesie ih-

ren Ausdruck findet. Kein Laut ist
von rlen fast 120 Gästen zu verneh-

men, als Ege Karar ein Stück dieser

Poesie gebärdet. Karar ist gehörlo-

ser Dolmetscher für deutsche und

türkische GebärdensPrache, Bera-

ter einer gebärdensprachlichen er-

gänzenden unabhängigen Teilhabe-

beratungsstetrle in Stuttgart und Ge-

bärdensprachpoet. Erst in der Wie-

derholung wird das Stück übersetzt

und dadurch dem hörenden Teii des

Publikurns zugänglich'
GebärdensPrache sei eine SPra-

che rnit eigenem Wortschatz und ei-

gener Grammatik, Deutsch sei für
,ri"1" G"hötlose eine FremdsPrache,

sagt Bürgermeisterin Agnes Christ-

n"i ln lhi"* Grußwort. In der Podi-

umsdiskussion gibt es Einblick in
die Weit Geliörloser. Carmeiina Gi-

angreco isthöchstgradig schwerhö- .
rige Erzieherin an einem Regelkin-

dergarten, die hörende Teresa Klein

unterrichtet an der LindenPark-

schule. tseide sind begeistert, mit
welcher kichtigkeit hörende Kin-

der die GebärdensPrache lernen'

Mimik Deutsch könne kompliziert
sein. bestätigl Ege Karar. ,,lch esse
einen Apfel" zum Beispiel bestehe
aus vier Wörtern. In der Gebärden-
sprache reiche eine Bewegung,
meint er und tut so, als ob er in einen
Apfel beiße. Die Mimik gibt Aus-
kunft, ob der Apfel süß oder sauer
schmeckt, während die Handform
die Größe des Obstes bestimmt.

Welche Tipps Gehörlose ihren
hörenden Mitmenschen auf den
Weg geben könnten, fragt Modera-
torin Dr. Wibke Backhaus, Referen-
tin für Gleichstellung und Diversität
an der Hochschule Heilbronn. Of-
fenheit sei der beste Sbg, um Be-
rührungsängste abzubauen, sind
sich die beiden gehörlosen Podi-
umsgäste einig. In derWortwahl sei-
en Begriffe wie ,,gehörios" und
,,taub" in Ordnung, der Begri{f
,,taubstumm'! hingegen solite nicht
mehr verwendet werden.

Anerkenmung Die Gebärdenspra-
che sei lange ZeitanSchulen für Ge-
hörlose verboten gewesen, ergänzt
Teresa Klein. Erst mit der offiziellen
Anerkennung im Jahr 2002 werden
Laut- und Gebärdensprache an der
Lindenparkschule gleichrangig ein-
gesetzi. Um kommunikative Barrie-
ren abzubauen, setze sich der
Bundeselternverband dafür ein,
dass Gebärdensprache an Regel-
schulen künftig als Wahlpflichtfach
angeboten wird, so Karar. red
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